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mburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moffe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“ 


Ar. 756. 


ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Dienſtag, 28. Oktober. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1879. 


Deutſchland. 


— In den deutſchen Münzſtätten ſind in der 
Woche vom 12. bis 18. Oktober 1879 an Goldmünzen 
geprägt worden: 429,970 M. Kronen, und zwar auf Privat⸗ 
Rechnung. Vorher waren geprägt: 1, 267,644,340 M. Doppel⸗ 
kronen, 420,655,910 M. Kronen, 27,969,925 M. Halbe Kro⸗ 
nen, hiervon auf Privatrechnung 396,521,770 Mark. Summa 
1,716,404,585 Mark (nach Abzug der wieder eingezogenen 
165,680 M. Doppelkronen, 129,100 M. Kronen und 780 M. 
Halbe Kronen). 

— Der Juſtizminiſter hat unterm 21. d. eine Dienſt⸗ 
ordnung und Geſchäftsanweiſung für die 
Gerichtsdiener erlaſſen. Danach kann zum Gerichtsdiener 
nur ernannt werden, wer das 25. Lebensjahr vollendet, ſeiner 
Militärpflicht genügt oder Befreiuung davon für die Friedenszeit 
erlangt, die erforderliche Körperrüſtigkeit und in ſechsmonatlichem 
Probedienſt ſeine Befähigung nachgewieſen hat. Vom Probedienſt 
find die befreit, welche die Gerichtsvollzieher-Prüfung beſtanden, 
und die vor dem 1. Oktober 1879 angeſtellten gerichtlichen Unter⸗ 
beamten, welche aus Anlaß der neuen Gerichtseinrichtung einſt⸗ 
weilen penſionirt oder entlaſſen ſind. Die Anſtellungsbehörde 
kann eine Vorprüfung über allgemeine Kenntniſſe dem Bewerber 
auferlegen; die Ernennung erfolgt vom Oberlandesgerichts⸗Präſi⸗ 
denten mit dem Oberſtaatsanwalt. Die Anſtellung kann gegen 
ſeſtes Gehalt auf Lebenszeit aber auch gegen Diäten auf Kündi⸗ 
gung geſchehen. Auf Erfordern müſſen ſie auch die Stelle als 
Gefangenauſſeher neben ihren anderen Geſchäften übernehmen; 
ſie tragen eine auf ihre Koſten zu beſchaffende Amtskleidung. 

— Die Pharmakopöbe⸗Kommiſſion des deut⸗ 
ſchen Apothekervereins hat dem Direktor des Reichs⸗Geſundheits⸗ 
amts, Geheimrath Dr. Struck ihren Bericht übergeben, worin 
die geeignet erſcheinenden Vorſchläge bei Bearbeitung der Phar⸗ 
mafopde genau und begründet angegeben find. 


Provinzielles. 
Poſen, 28. Oktober. 

— Ein bedürftiger Veteran aus den Freiheitskriegen. Man 
ſchreibt uns aus dem Kreiſe Birnbaum: In Ihrer geſchätzten Zeitung 
las ich vor einiger Zeit, daß im Regierungsbezirk Poſen noch gegen 10 
Veteranen aus den Befreiungskriegen leben. Ich kann nicht unterlaſſen, 
Ihnen hier Folgendes mitzutheilen: In Großdorf lebt ein Veteran 
aus den Freiheitskriegen, der ehemalige Grenadier vom erſten Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment, Johann Fliegel. Leider geht es dem genanten 
Mitkämpfer der ruhmvollen Befreiungskriege in ſeinen alten Tagen 
nicht, wie es ihm wohl ergehen ſollte, denn er hat mit mancherlei Noth 
und Ungemach zu kämpfen; Fliegel kann nämlich weder leſen noch 
ſchreiben, und daher mag es wohl gekommen ſein, daß er nicht wider⸗ 
ſprach, wenn man ihn bisweilen Flügel, Sr auch Flögel nannte; 
außerdem ſind ihm bei dem Brande der ſog. Petermühle bei Prittiſch, 
wo er früher als Knecht diente, alle ſeine Papiere mit verbrannt; da 
er ſich alſo in Folge deſſen nicht genügend legitimiren konnte, ſo iſt es 
gekommen, daß er bis jetzt noch keinen Thaler an Unterſtützung erhal⸗ 
ten hat deren er doch ſo ſehr bedürftig iſt. Hören wir ihn aber alle 
ſeine Erlebniſſe aus jener großen Zeit erzählen, auch alle ſeine höheren 
und niederen Vorgeſetzten nennen, zu welchen erſteren auch Se. Maje⸗ 
ſtät unſer jetziger Kaiſer damals gehörte, ſo zweifelt man nicht im ge⸗ 
ringſten daran, daß der alte Mann ein damaliger würdiger Mitkämpfer 
war und es demnach wohl verdient hätte, daß ihm in ſeinen alten Ta⸗ 
gen ein beſſeres Loos beſchieden wäre. Fliegel iſt bereits 844 Jahr alt 
und hat in den letzten Jahren die Fiſcherei betrieben, in welchem Ge⸗ 
werbe er ſich zwar ein kleines Grundſtück als Eigenthum hat erwerben 
können, welches ihm aber auch faſt weiter nichts, als ein freies Nacht⸗ 
lager gewährt; Schreiber dieſes kennt den Mann ſeit ungefähr 22 Jah⸗ 
ren, weiß, daß er ſtets ein ſtrebſamer, fleißiger Fiſcher war, und möchte 
ſich gerne ſeinetwegen an irgend eine Behörde wenden, aber bei wel⸗ 
cher? wegen des Mangels ſämmtlicher Militärpapiere? (Vielleicht 
wird es möglich ſein, aus der Chronik des betr. Garde⸗Regiments 
die Dienſtzeit des Veteranen feſtzuſtellen. — Die Redaktion.) 

r. Feuer. Geſtern Abend 6} Uhr wurde die Feuerwache nach 
St. Adalbert Nr. 15 gerufen, woſelbſt die Dachverſchalung und ein 
Sparren in Brand gerathen waren. Durch einige Eimer Waſſer wurde 
der Brand bald gelöſcht. 

r. Ueberfahren wurde vor einigen Tagen auf der Breitenſtraße 
durch einen von der Großen Gerberſtraße her raſch fahrenden Wagen 
ein Handelsmann, welcher dadurch mehrere Knochenbrüche erlitt. 

r. Diebſtähle. Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher geſtern 
Mittag einem Dienſtmädchen im Hauſe Berlinerſtraße 19 aus einem 
im Korridor ſtehenden unverſchloſſenen Spindchen 16 Mark entwendet 
bat; dieſelben wurden bei dem Diebe noch vorgefunden und der Beſtoh⸗ 
lenen zurückgegeben. — Verhaftet wurde 4 0 ein Ar⸗ 
beiter aus Jerzyce, welcher mit noch einem Arbeiter eine Bohle trug, 
über deren redlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen vermochte; der 
. Arbeiter lief davon. 1 83 

Einbruch. In der letzten Zeit ſind hier von Diehen zahlreiche 
Einbrüche 2 Er die jeboch für die Einbrecher une ein 
wenig befriedigendes Reſultat ergeben haben, inſofern dabei ſtets offen⸗ 
bar nur nach Geld geſucht, dieſes aber entweder gar nicht, oder nur in 
geringer Menge gefunden wurde. Sämmtliche Einbrüche gleichen ein⸗ 
ander inſofern, als die Schlöſſer der Thüren 2c. offenbar von ſachkun⸗ 
rn Hand geöffnet oder erbrochen wurden, und den Beſitzern der Lo⸗ 
kalitäten hauptſächlich durch das Durcheinanderwerſen und Demoliren 
der in denſelben befindlichen Gegenſtände Schaden angerichtet wurde: 
es ſcheint demnach, daß dieſe Einbrüche ſtets von ein und derſelben 
oder mehreren Perſonen verübt worden ſind, doch iſt es bis jetzt nicht 

der Einbrecher habhaft zu werden. Ein neuer derartiger 
onntag in dem Comtoir eines Pro⸗ 


a 


duktengeſchäftes, welches ſich in dem Erdgeſchoſſe des Hauſes Friedrichs⸗ 
ſtraße 21 befindet, vorgekommen. Der Einbrecher hat die von dem 
usflur in das Comtoir führende Thür mittelſt Dietrichs oder Nach⸗ 
chlüſſels geöffnet, und ſodann ſämmtliche Pulte und ſonſtige Behälter 
nach Geld durchſucht; an den feuer⸗ und diebesſicheren Geldſchrank jedoch 
hat er ſich nicht gewagt. Das Reſultat feiner Bemühungen war ſchließlich, 
daß er in einer Armen⸗Sammelbüchſe, deren Vorhängeſchloß er kunſt⸗ 
emäß erbrach, 2 Mark Kleingeld fand, die er denn auch ſich aneignete. 
ußerdem nahm er ſämmtliche Schlüſſel, die er im Comtoir fand, mit; 
ſeinen Aerger darüber, daß die Ausbeute ſo gering geweſen war, legte 
er dadurch an den Tag, daß er die vorgefundenen Papiere auf die Erde 
warf, und den Inhalt der Dintenfäſſer darüber goß. Muthmaßlich iſt 
der Einbruch Sonnabend Abend von 9—190 Uhr verübt worden, da die 
in der Kellerwohnung unter dem Comtoir Wohnenden um dieſe Zeit 
das Gehen von Perſonen über ſich verſpürt, jedoch angenommen haben, 
daß die Tritte vom dem Geſchäftsperſonal herrühren. — Angeſichts 
dieſer zahlreichen jetzt vorkommenden Einbrüche werden die Inhaber von 
Geſchäftslokalen, auf die es beſonders abgeſehen zu ſein ſcheint, wohl 
daran thun, die erforderliche Vorſicht anzuwenden. . 

A „Der grüne Auguſt“ wird in Berlin der Polizeiomnibus ge⸗ 
nannt, mit welchem die Arreſtanten aus den verſchiedenen Revierpolizei⸗ 
wachen nach dem Molkenmarkt beziehungsweiſe von dort nach dem Kri⸗ 
minalgefängniß ꝛc. befördert werden. Auch Poſen hat jetzt ſeinen 
grünen Auguſt, nämlich einen Arreſtanten⸗Transportwagen, mit welchem 
diejenigen Gefangenen aus dem Polizeigefängniß nach den Bahnhöfen 
gefahren, die zur Verbüßung von Zuchthaus⸗ oder Gefängnißſtrafen in 
die al zu Rawitſch, Breslau ꝛc. oder in die Korrektions⸗ 
Anſtalt zu Koſten mittelſt der Eiſenbahn ati werden. Die Ein- 
richtung des Wagens iſt eine folche, daß beſondere Abtheilungen für 
Männer und für Frauen vorhanden ſind und daß Entweichungen wäh⸗ 
rend der Fahrt nicht ſtatthaben können. Für die See find ge: 
eignete Plätze eingerichtet, von denen aus ſie ihre Schützlinge ſtets 
unter Aufſicht haben. Am vergangenen Freitag wurde der „grüne 
Auguſt“ eingeweiht, indem er die erſte Fahrt nach dem Bahnhofe mit 
drei Herren unternahm, welche die Winterſaiſon in ſtiller Zurückgezogen⸗ 
heit in Koſten zu verleben gedenken. 

7 Neutomiſchel, 22. Oktober. [Altarbild. Kartoffel⸗ 
ernte.] Dem Paſtor Schmidt hierſelbſt iſt es gelungen, für die hie⸗ 
ige evangelische Kirche, deren hundertjähriges Jubiläum im nächſten 
Jahre gefeiert werden ſoll, einen ſehr ſchönen Schmuck, beſtehend in 
einem neuen Altarbilde, zu beſchaffen, Das Bild, eine 1 des 
Spruches Matth. 11,28, „Kommet her zu mir alle“, iſt aus dem Etabliſſe⸗ 
ment für Rischenornamentit = Hoſfanſthendler P. G. Heinersdorf — in 
Berlin eden gelen i und von dem Maler Waldſchmitt daſelbſt ge⸗ 
malt worden. Den kunſtvollen Rahmen zu dem Bilde hat der Tiſch⸗ 
lermeiſter Richter hierorts gefertigt. Von Freunden der kirchlichen Kunſt 
wird das Bild, welches aus den Erträgen freiwilliger Gaben für den 
Preis von ca. 1500 Mark erſtanden worden iſt, für vorzüglich und 
wohlgelungen ei — Die Kartoffelernte iſt hier un in den Land⸗ 
gemeinden der Umgegend zum größten Theile beendigt. Die Exträge 
von den niedrig liegenden Aeckern ſind, weil durch die vielen Nieder⸗ 
ſchläge, welche wir im Spätſommer hatten, der Pflanze großer Scha⸗ 
den zugefügt worden iſt, noch hinter den geringen Erwartungen der 
Landwirthe e Die Kartoffeln hatten hier durch Fäulniß 
ſo bedeutend gelitlen, daß faſt die Hälfte derſelben werthlos auf dem 
Lande zurückgelaſſen werden mußten, ja auf einigen Stellen will man 
ſogar nicht mehr als die Ausſaat wieder gewonnen haben. Auf den 
8 welche eine höhere Lage haben, kann das Ernteergebniß nach 

uantität und Qualität als ein befriedigendes bezeichnet werden, aber 
auch hier bleibt der Ertrag hinter dem im vorigen Jahre gewonnenen 
Quantum weit zurück. Jedenfalls werden wir in dieſem Jahre hohe 
Preiſe für Kartoffeln zahlen müſſen. : 

r Kreis Bomft, 21. Oktober. [Raifer Wilhelm⸗ und 
Auguſta⸗Stiftung.] Aus Veranlaſſung der goldenen Hochzeits⸗ 
feier unſeres Kaiſerpaares haben ſich einige Kreiseingeſeſſene veranlaßt 
geſehen, die Mitbewohner des Kreiſes zur Sammlung eines Fonds auf⸗ 
zufordern, aus deſſen Zinſen der Unterhalt eines Waiſenkindes in einem 
der wollſteiner Waiſenhäuſer beſtritten werden könne. Es ſind in Folge 
des Aufrufs im Ganzen 1167,95 M. zuſammengekommen, welche vor⸗ 
läufig bei der Sparkaſſe in Wollſtein angelegt ſind. Es iſt die Inten⸗ 
tion des Komites geweſen, den geſammelten Fonds den Kreisſtänden 
zur 5 zu übertragen und ihnen anheim zu geben, denſelben 
zur bleibenden Erinnerung an das erwähnte Jubelfeſt als milde Stif⸗ 
tung zu erhalten, und ſo die Waiſenhäuſer Wollſteins dem Intereſſe 
des Kreiſes dienſtbar zu machen, ſofern aber die geſammelten Mittel 
nicht zur Erfüllung dieſes Zweckes ausreichen ſollten, dieſelben zunächſt 
auf Zinſes⸗Zins anzulegen und die Vermehrung derſelben durch frei⸗ 
willige Beiträge zu geſtatten. — Demgemäß wird bei dem am 24. d. 
M. hier zuſammentretenden Kreistage der Antrag geſtellt werden, daß 
die Kreisſtände beſchließen wollten, daß der geſammelte Fonds als 
Kaiſer Wilhelm⸗ und Kaiſerin Auguſta Stiftung des bomſter Kreiſes 
zur Beſtreitung des Unterhalts von Waiſenkindern in den Waiſenan⸗ 
ſtalten von Wollſtein angenommen werde und daß die Mittel deſſelben 
zunächſt bei der Sparkaſſe zu Wollſtein angelegt oder aber auch 
auf Hypothek gegen Gewährung zu pupillariſcher Sicherheit 
auf Grundſtücke im Kreiſe ausgeliehen werden. Fernere frei⸗ 
willige Beiträge z. B. auch Strafen aus Schiedsmannsvergleichen 
ſollen zur Vergrößerung des Stammfonds vorgenommen werden und 
die Verwaltung wird der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe und die Kontrolle der 
kreisſtändiſchen Kommiſſion übertragen. Alljä 11 85 ſoll dem erſten 
Kreistage nach dem Jahresabſchluſſe Mittheilung über die Höhe des 

onds gemacht werden. Wann mit der Verwendung der Zinſen dem 
Zwecke des Fonds entſprechend vorzugehen iſt, ſoll ſpäterem Beſchluſſe 
vorbehalten bleiben. — Die Annahme dieſes 6 Antrags ſei⸗ 
tens der Kreisſtände unterliegt keinem Zweifel. 

Schneidemühl, 22. Oktober. [Kaiſerliches Geſchenk. 
Stadtverordneten-Wahl. Droſchkentarif. Ernen⸗ 
nung. Verurtheilung.] Die beiden Vo e hieſigen 
vaterländiſchen Zweig⸗Frauenvereins, Frau Dr. Schirmer und Frau 
Kaufmann Samuelſohn, ſind von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta 
als Anerkennung für ihre dem Verein a Dienſte mit einer 
Broche, aus ae Golde gefertigt, al 5 worden. Landrath 
v. Colmar zu Kolmar i. P. batte von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin den 
ehrenvollen Auftrag, dieſelben den Damen auszuhändigen, zu welchem 
Zwecke derſelbe den geſammten Vorſtand des Vereins geſtern in die 

ohnung der erſten Vorſteherin Frau Dr. Schirmer einladen ließ. 
Nachdem die Aushändigung der Broche erfolgt war und Frau Kauf- 
mann Samuelſohn die ihrige beſah, brach ſie plötzlich, vom Schlage 


erührt, zuſammen. Ihr Zuſtand iſt Bedenken erregend. — Im 
ommenden Monat finden e die Erſatz⸗ und Ergänzungswahlen 
der Stadtverordneten ſtatt. ſetzmäßig ſcheiden 6 Stadtverordnete 
und zwar Kaufmann R. Arndt, Tiſchlermeiſter Hellwig Hotelbeſitzer 
Markwald, Rentier Wichert, Kaufmann Munk und Böttchermeiſter 
Zakrzewski aus. Durch Verſetzung ſind bereits Rendant Broſemann 
und Sekretär Zahn und durch den Tod Dr. Dapidſohn ausgeſchieden. 
Es find ſomit 9 Stadtverordnete zu wählen. Gegenwärtig zählt die 
Se e Mitglieder. — Die Droſchkenbeſitzer haben wegen des 
Seitens des Magiſtrats hier eingeführten 1 pack bei der Regie⸗ 
ruft zu Bromberg Beſchwerde geführt und iſt derſelbe deshalb außer 
Kraft getreten. — Zum Nachfolger des von hier nach Neuwied ver⸗ 
etzten Taubſtummenlehrers Wagenknecht iſt Lehrer Schröder aus 

aſtenburg ernannt worden. — Ein hieſiger Fleiſcher ließ kürzlich ein 
von ihm geſchlachtetes Schwein von dem hieſigen Stabs⸗Roßarzte a. D. 
Marten, welcher Polizeithierarzt aber nicht amtlicher Fleiſchbeſchauer 
iſt, auf Trichinen unterſuchen und in ſein Kontrolbuch die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Notizen eintragen. Von der Polizeibehörde aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß dieſe Unterſuchung der erlaſſenen Polizeiverordnung, nach 
welcher nur die amtlichen Fleiſchbeſchauer zur Unterſuchung auf 
Trichinen berechtigt ſind, nicht genüge, beſtand derſelbe darauf in 
ſeinem Rechte zu ſein, da ein Thierarzt doch wohl das Unterſuchen 
beſſer verſtehe als ein Laie. Er wurde deshalb in eine Polizeiſtrafe 
von 10 M. genommen, doch weigerte ſich derſelbe, die Strafe zu zahlen 
und trug auf richterliche Entſcheidung an, die dahin führte, daß der 
Fleiſcher verurtheilt wurde. 


Vertragsentwurf 


über den Ankauf des Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ 


Unternehmens von Seite der Regierung. 
(Schluß.) 
Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft räumt dem Staate das Rechz 
ein, nach Ablauf der für den Umtauſch der Aktien gegebenen ein⸗ 
jährigen Friſt zu jeder Zeit das Eigenthum der men e Eiſenbahn 
mit ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbe⸗ 
ſondere mit ihrem Betriebsmaterial, überhaupt mit allen an dem 
unternehmen der Rheiniſchen Eiſenbahn haftenden Rechten und Ver⸗ 
pflichtungen zu erwerben und die Auflöſung der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ 
eſellſchaft auf Grund der nachſtehenden Beſtimmungen ohne Wei 
herbe uhren 1 ; 

Falls der Staat ſich hierzu entſchließt, hat er: 3 

1. die ee Prioritätsanleihen, ſowie alle ſonſtigen u a 
— der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft als Selbſtſchulden zu — 
nehmen; 2 i Sa 

2. an die Liquidatoren einen Kaufpreis von 25,000,000 M. für 
die Strecke von Call nach Trier behufs . Vertheilung an 
die Inhaber der Aktien Lit. B. und von 225,000,000 M. für ſämmt⸗ 
liche übrigen Strecken behufs 1 Vertheilung an die In⸗ 
haber der Rheiniſchen Stammaktien, der Stammprioritätsaktien und der 
Bonn⸗Kölner Aktien zu überweiſen. vr 

Die Aktionäre find demnächſt durch die Geſellſchaftsblätter gufzu⸗ 
fordern, binnen einer Friſt von 3 Monaten ihre Aktien an die Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe gegen Empfangnahme ihres Antheiles an den Liquidations⸗ 
erlöſen abzulieſern. 5 . h 5 

Bei Einlöſung der Aktien ſind die noch nicht zahlfälligen Dividen⸗ 
denſcheine, ſowie Jinskoupons mit abzuliefern, widrigenfalls der Geld⸗ 
betrag derſelben von dem auf die Aktien entfallenden Betrage in Abzug 
gebracht wird. Dieſer Abzug gelangt erſt nach Ablauf der Verjährungs⸗ 
friſt zur Auszahlung, wenn innerhalb derſelben von anderer Seite ein 
Anſpruch auf Auszahlung nicht erhoben ſein ſollte. She 

Die nach Ablauf der angegebenen dreimonatigen Friſt nicht abge- 
3 Beträge werden mit der ne bei der geſetzlichen Hinter⸗ 
egungsſtelle eingezahlt, daß die Auszahlung nur gegen Rückgabe der 
Aktien oder auf Grund eines die Aktien für kraftlos erklärenden rechts⸗ 
kräftigen Ausſchußurtheils erfolgen darf. 

ie Liquidation nn für Rechnung des Staats. 

Behufs der im Falle des Eigenthumserwerbes ſeitens des Staates 
erforderlichen 1 des Grundeigenthums auf den Staat ſoll 
derjenige Beamte der Rheiniſchen Verwaltung zur Abgabe der Auf⸗ 
3 ermächtigt ſein, welchen in jedem einzelnen Falle 
das königliche Eiſenbahnkommiſſariat zu Koblenz, eventuell die an 
deſſen Stelle getretene Eiſenbahn ⸗Auſfſichtsbehörde, benennen wird. 

Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft iſt nicht berechtigt, in anderer 
Weiſe ihre Auflöſung zu beſchließen, den Gegenſtand ihres Unterneh⸗ 
mens zu ändern oder auszudehnen, oder Beſtandtheile ihres Eigenthums 
zu veräußern oder zu verpfänden, oder ihr Grundkapital durch Emiſſion 
von Aktien oder Anleihen zu erhöhen. 

89. 

Das gejammte Beamten: und Dienſtperſonal mit Ausnahme der 
Mitglieder der Direktion der Rheiniſchen e tritt mit 
dem Uebergange des Unternehmens auf den Staak in den Dienſt der 
königlichen Verwaltung über, welche die mit jenem Perſonal zur Zeit 
des Rieber anges beſtehenden Verträge zu erfüllen hat. a \ 

Die Penſtonskaſſe der Rheiniſchen Eiſenbahnbeamten, die N 
kaſſe für einige definitiv Angeſtellte der früheren Köln⸗Krefelder en⸗ 
bahn⸗Geſell haft, die allgemeinen Krankenkaſſen für die Beamten, Diä⸗ 
tarien und Arbeiter bleiben nach den betreffenben Reglements beſtehen, 
wenn nicht mit Zuſtimmung der beiderſeitigen Berechtigten eine 1 
einigung der genannten Kaſſen mit den entſprechenden Kaſſen der mit 
der Rheiniſchen zu einer Verwaltung vereinigten Staatsbahnen oder 
vom Staate verwalteten Privatbahnen zu Stande kommt. 

Der Staat tritt in alle rückſichtlich der erwähnten Kaſſen von der 
Rheiniſchen Bahn übernommenen Verbindlichkeiten ein. Die regle⸗ 
mentsmäßigen Rechte der Geſellſchaft und der Direktion werden künf⸗ 
tig durch die zur Verwaltung der Rheiniſchen Eiſenbahn eingeſetzte 
königliche Behörde ausgeübt. g RR 

Die den Mitgliedern der Direktion ſowie dem ige 7 engel 25 
deſſen Stellvertretern ſtatut⸗ bezw. vertragsmäßig zuſtehenden Rec 
und Kompetenzen bleiben denſelben — vorbehaltlich einer anderweiten 

ändigung derſelben mit der königlichen n e m £ 
wahrt. ielelben erhalten für ihre 195 keit im Jahre 1879 1 7 2 
Tantieme in gleicher Höhe, wie ihnen fol das Betriebsjahr 1 a 
gewährt worden iſt, und, falls der Uebergang des Unternehmens auf * 
den Staat nicht bereits am 1. Januar 1880 erfolgt, für den betreffen 
den Theil des Jahres 1880 eine gleich hohe pro rata temporis zu 
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Suede Tanfidme. 


Dividende von 6 Proz. 


0. 
Seitens der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſoll die Genehmigung 
der Generalverſammlung und ſodann ſeitens der königlichen Staats⸗ 
regierung die Genehmigung der Landesvertretung ſobald als thunlich 
herbeigeführt werden. 5 . 
Bees Abkommen wird hinfällig, wenn zu demſelben die Zuſtim⸗ 
der Generalverſammlung der Rheiniſchen us 1. Jul 1800 cr. 


mung 0 
uli 1880 er⸗ 


3 die landesherrliche Genehmigung nicht bis zum 1. 
angt worden iſt. 


8 11. 

Die Beſtimmungen dieſes Vertrages ſollen nach deſſen Perfektion 
für die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft die E Be⸗ 
ſtimmungen haben, ſo daß alle dieſer Vertrag als Nachtrag zum Ge⸗ 
ſellſchaftsſtatut anzuſehen iſt. ie 


Der Staat ift berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage hervor⸗ 
gehenden Rechte und Verpflichtun 5 das Reich zu übertragen. 
Der Stempel dieſes Vertrages bleibt außer Anſatz. 
Berlin, den 2 { 
Die Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


hie u Mk. 
. 8 
.. ter Zinscoupon 


für die 
Stamm⸗Aktie der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
8 


ESSEN Mark hat Inhaber dieſes Coupons vom. ... ab ans 
, . zu Köln 
el Naeh Tun A Se zu Aachen, 
en ee ee NEE zu Berlin 
e A ot „ 
u erheben. Dieſer Coupon wird ungültig und werthlos, wenn er nicht 
5 4 Jahren nach dem Fälligkeits⸗ 


I ermine zur Zahlung präfen- 
tirt wird. 

5 o ce 2055 

(Trockener Stempel.) (Unterſchrift in Facſiimile.) 


2.0 
zu der 
StammNttie der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


8 

Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe voaon 
r 1 „ zu Berlin die .. te Serie der 
Zinstoupons für die Jahre 18... bis ſofern nicht von 
dem Inhaber der Aktie bei der unterzeichneten Behörde rechtzeitig Wi⸗ 
derſpruch erhohen wird, in welchem Falle die Ausreichung der neuen 
Coupons ar den Inhaber der Aktie erfolgt. 


5 2 Stempel) ( Unterichrift in Sacimile.) 
Staats: und PVolkswirthſchaft. 


Berlin, 27. Oktober. [Wochenüberſichtder Reichsbank 
vom 3. Oktober.] 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigen 
deutſchem Gelde und an Gold in Barren 
oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 
1392 Mk. berechnet Mk. 503,426,000 Zun. ann 


2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 44,463,000 Abn. h 
3) do. an Noten and. Banfen „ 138, 248,000 Zun. 3,524,000 
4) do. an Wechſeln „ 365,335.000 Abn. 540,000 
5) do. an Lombardforderungen „ 47,400,000 Abn. 6,543,000 
6) do. an Effekten 5 „ 24,286,000 Zun. 70, 
7) do. an ſonſtigen Aktiven ei „ 24.389.000 Bun. 258,000 
aſſiva. f 
8) das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert 
90) der Reſervefonds „ 15,223,000 unverändert 
10) der Betr. d. umlauf. Noten „ 729,644,000 Abn. 7,383,000 


11) die ſonſtigen täglich fälligen 
Verbindlichfeiten : 5 „ 155,544,000 Zun. 15,556,000 
12 die an eine Kündigungsfriſt 
gebd. Verbindlichkeiten — — 
13) die ſonſtigen Paſſiven 5 442,000 Abn. 8.000 
Die Anlagen ver Reichsbank zeigen auch für die dritte Oktober⸗ 
woche nach dem heute veröffentlichten Ausweiſe vom 23. d. M. eine 
erhebliche Abnahme, vor Allem in den Lombardbeſtänden, welche ſich 
um 63 Millionen gemindert haben, während das Wechſelporteſeuille 
eine Erleichterung von über eine halbe Million erfahren hat. Zugleich 
find die Giroeinlagen um mehr als 154 Million geſtiegen, jo daß das 
Bent: Plus des Geldzufluſſes zu den Kaſſen der Bank während der 
ichtswoche ſich auf über dreiundzwanzig Millionen beziffert. Da 
bereits in der Vorwoche ſich dieſelbe Tendenz bewieſen, ſo iſt die Poſi⸗ 
tion der Reichsbank eine ausnehmend günſtige. Auch der Metallſchatz 
iſt um faſt dreizehn Millionen verſtärkt worden; nachdem die Befürch⸗ 
tungen eines Abſtrömens deutſchen Goldes in das Ausland ſeit einiger 
Zeit geſchwunden, macht ſich umgekehrt jetzt die Anziehung des Goldes 
von uuswärts mehr und mehr bemerkbar, das Gold kommt, was be⸗ 
merkt werden darf, vornehmlich von Frankreich und die Erklärung liegt 
darin, daß einerſeits franzöſiſches Kapital Aktien deutſcher zur Ver⸗ 
ſtaatlichung beſtimmter Eiſenbahngeſellſchaften und unſerer erſten Bank⸗ 
inſtitute in anſehnlichen Summen angekauft hat, andererſeits Paris 
auch für Reportzwecke uns Geld zur Verfügung geſtellt hat, ſo daß von 
. Plätzen auf Paris traſſirt und der Wechſelkurs gedrückt wird. 
Die Notenreſerve nähert ſich der Ziffer von 120 Millionen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 28. Oktober. Die Thronrede lautet: 

„Indem Ich die Geſammtvertretung der Monarchie nach der Er⸗ 
neuerung des Abgeordnetenhauſes begrüße, iſt es Mir Bedürfniß, noch⸗ 
mals den Gefühlen innigen Dankes Ausdruck zu geben für die Be⸗ 
weiſe der Theilnahme, welche Mir und der Kaiſerin gelegent⸗ 
lich der goldenen Hochzeitsfeier aus allen Kreiſen des Volks un⸗ 
ter reicher Bethätigung des Patriotismus gewidmet worden. 
Se jenen Kundgebungen habe Ich ebenſo wie in den mannigfachen 

eiſen der Liebe und Treue anläßlich meiner neuerlichen Anweſenheit in 
verſchiedenen Provinzen eine erhebende Beſtätigung der Ueberzeugung 
efunden, daß unter allem Wandel der Zeiten das einzige Band zwi⸗ 
chen . und Volk, worauf das Erblühen der preußiſchen Monarchie 
von jeher beruht, hat in alter Feſtigkeit beſteht und eine weitere geſeg⸗ 
nete Entwickelung verbürgt. a 

Die Finanzlage und der Staatshaushalt werden in Folge der 
Mehreinnahmen, welche auf Grund der Reichsſteuerreform aus den Er⸗ 
trägen der Zölle und der Tabaksſteuer den Einzelſtagten zufließen ſollen, 
im Laufe der nächſten Jahre allmählich erhebliche Veränderungen und 
Erleichterungen erfahren, dieſelben konnten jedoch für die nächſte Etat auf⸗ 
ſtellung noch nicht von entſcheidender ee ſein. Wenn auch 
aus den Reichsſteuererträgen nicht unbeträchtliche Mehreinnahmen ſchon 
für das nächſte Etatsjahr in Ausſicht genommen werden können, wird 
doch die augenblickliche Finanzlage noch weſentlich durch die Nachwir⸗ 
kung der Ben Verhältniſſe beſtimmt. Im letzten Jahre haben 
die Einnahmen zur Beſtreitung der Ausgaben nicht hingereicht, 
auch iſt eine Erhöhung des Matrikularbeitrags für das laufende 

hr nothwendig geworden. Bei dem auf den meiſten Gebieten der 


gi r hie? Folge wird die Tantieme nach einer | 


dürfniſſe des Staats in den . Einnahmen des nächſten 
Jahres nicht vollſtändige Deckung finden können, die zur Er⸗ 
änzung erforderlichen Mittel werden wiederum im Wege der 
nleihe zu beſchaffen fein, die bezüglichen Geſetze werden 
Ihnen mit dem Etat vorgelegt werden. Die Regierung hegt die Zu⸗ 
Rn Sie werden bereitwillig helfen, die Schwierigkeiten der jetzigen 
Uebergangszeit zu überwinden, eines Uebergangs, ſo Gott will, zu 


einer Zeit neuen wirthſchaftlichen und finanziellen Aufſchwungs. In 
Erfüllung der dem Landtage ertheilten Zuſage wird ein 
Geſetz vorgelegt werden, welches die n der 
dem Staatshaushalte aus dem Ertrag der Reichs = Steuern 


zufließenden Mehreinnahmen 550 Erleichterungen an der Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer zu regeln beſtimmt iſt. Eine durchgreifende Reform 
der direkten Beſteuerung wird bis zu einer günſtigeren Finanzlage vor⸗ 
1 ſein. Die Thronrede kündigt ſodann Vorlagen über die Be⸗ 
teuerung des Ausſchanks geiſtiger Getränke, des Branntweinkleinhandels 
und über den Betrieb der Wanderlager an. In hervorragender Weiſe 
werde die Mitwirkung des Selen auf dem Gebiete des Eiſenbahn⸗ 
weſens in Anſpruch genommen. Durchdrungen von der Ueberzeugung, 
daß nur im Wege einer entſchloſſenen Durchführung des Staatsbahn⸗ 
ſyſtems die Eiſenbahnen gemäß den Intereſſen des Landes der e, 
Wohlfahrt dienſtbar gemacht werden können, hat die 9 


des Staats vorſchlagen, beſtimmt, e Landestheile aufzuſchlie⸗ 
Angekündigt wird ſodann eine Den 


das Nan Staatsgebiet 9 Dieſelbe wird bedingt durch 
eine Reviſion der bezüglichen 


Berlin, 27. Oktober. S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Ge⸗ 
ſchütze, Kommandant Kapt.⸗Lieutenant Chüden, iſt am 20. September 
c. auf der Reiſe nach Sidney in Batavia eingetroffen. — S. M. Glatt⸗ 
deckskorvette „Prinz Adalbert“, 12 Geſchütze, Kommandant Kapt. zur 
See Mac⸗Lean, traf am 26. Auguſt c. in Wladiwoſtock ein, ging am 
. September in See, ankerte am 6. deſſ. Mts. im Hafen von Hako⸗ 
date, verließ dieſen Hafen am 11. und iſt am 17. September e, in Yo⸗ 
kohama eingetroffen. — M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze, 
Kommandant Kapt.⸗Lieut. von Schuckmann I., iſt am 28. Auguſt c. 
von Nagaſaki kommend, in Hakodate eingetroffen. — S. M. Ölatt- 
deckskorvette „Freya“, 8 Geſchütze, Kommandant Korv.⸗Kapt. von Hip⸗ 
el, iſt am 26. Oktober c. von Wilhelmshaven, auf der Reiſe nach der 

üfte Süd⸗Amerikas, nach Plymouth in See gegangen. 

g ien, 27. Oktober. Herrenhaus. Die bereits ſignaliſirte 
Erklärung des Miniſterpräſidenten, Grafen Taaffe, bei Berathung 
des Alinea 3 des Adreßentwurfes der Majorität lautet: „Beide 
Adreßentwürfe, welche hier vorgelegt wurden, beurkunden den 
altöſterreichiſchen Patriotismus, der immer in dieſem hohen Hauſe 
vorgewaltet hat. Beide Adreßentwürfe geben Zeugniß von 
der unwandelbaren Ergebenheit für die erhabene Perſon unſeres 
heißgeliebten Kaiſers und Herren. Beide Adreßentwürfe 
ſchließen ſich im Großen und Ganzen den Anſchauungen 
der Allerhöchſten Thronrede an; beide Adreßentwürfe erklären, 
mit Wohlwollen die Vorlagen, welche die Regierung in Ausſicht 
geſtellt hat, der Berathung und Prüfung unterziehen zu wollen; 
nur das Alinea des Adreßentwurfs, welches zur Berathung 
ſteht, kann nicht vollſtändig mit den Anſchauungen der Aller⸗ 
höchſten Thronrede in Einklang gebracht werden. Die Regie⸗ 
rung Sr. Majeſtät des Kaiſers, die nicht blos auf dem Boden 
der Allerhöchſt ſanktionirten Verfaſſung ſteht, ſondern ihre Auf⸗ 
gabe auch darin erblickt, die Verfaſſung zu kräftigen und zu 
ſtärken dadurch, daß ſie die Möglichkeit anbahnt, daß die Ver⸗ 
faſſung ſich nicht blos auf ein Geſetz ſtütze, ſondern auch in den 
Herzen der Völker und Nationen Wurzel faſſe (Bravo !), hat es 
verſucht, die Abgeordneten des Königreiches Böhmen, welche bis⸗ 
her den Verhandlungen des Reichsrathes fernſtanden, heranzu⸗ 
ziehen und es ihnen zu ermöglichen, den gemeinſamen Boden 
der Verfaſſung und den gemeinſamen Boden des Reichsrathes 
zu betreten. In Alinea 3 der Allerhöchſten Thronrede wird die 
Thatſache konſtatirt, daß die Abgeordneten des Königreiches Böh⸗ 
men, die früher den Verhandlungen ferngeblieben, unbe⸗ 
ſchadet ihrer Rechtsüberzeugung, ungeachtet der Verſchieden⸗ 
heit ihrer Anſchauungen vollzählig den Boden der gemeinſamen 
Verhandlungen betreten haben und es wird in dieſem Alinea 
der zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es bei 
allſeitiger Mäßigung und gegenſeitiger Rechtsachtung gelingen 
werde, der Verfaſſung die allſeitig freudige Anerkennung der 
Völker zu ſichern. Will man nun die Verſöhnung und Verſtän⸗ 
digung, die in der Allerhöchſten Thronrede ſo herzlich betont iſt, 
will man dieſelbe anbahnen, ſo muß man alles fernhalten, was 
trennt und dasjenige ſuchen, was vereint. (Bravo.) Nur dann 
iſt es möglich, den Aufgaben gerecht zu werden, welche die Thron⸗ 
rede geſtellt hat. Ich glaube daher, daß mit einer kleinen 
Aenderung des in Frage ſtehenden Alineas die Möglichkeit vor⸗ 
handen iſt, daß alle Mitglieder des hohen Hauſes, die ja mit 
einander durch die Liebe zu Kaiſer und Reich unlöslich verbunden 
ſind, ſich auch werden vereinigen können zu einer gemeinſamen, 
dem Wohle des Reichs gewidmeten Adreſſe. Da ich die Ehre 
habe, Mitglied des hohen Hauſes zu fein, jo werde ich felbft- 


— ——õ̃ — 


mung über alle Alineas des Adreßentwurfs (ausgenommen 


Alinea 3) und ſodann bei der dritten Leſung ſtimmte der 
Miniſterpräſident für den Adreßentwurf der Majorität. 

Peſt, 26. Oktober. Wie der „Peſter Lloyd“ wiſſen will, 
hätte der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Graf Zichy, geſtern um ſeine Entlaſſung nachgeſucht. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der 8 Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 28. Oktober. 


Buckow's Hotel de Rome. Landgerichts ⸗ Direktor Chriſt 

u. Reg.⸗Aſſeſſor Graaf a. Schneidemühl, Rittergutsbeſitzer Molinek a. 

Weine, Landwirth Becker a. Kazmierz, Kgl. Oberförſter v. Boden mit 

rau a. Grünheide, Reg.⸗Rath Haumann a. Bromberg, die Kaufleute 

uartiermeiſter, Elkiſch, Peritz u. Meyer a. Berlin, Bähr a. Annaberg, 
Hermsdorf a. Düren u. Hellwig a. Frankfurt a. O. 

J. Grätz's Hotel zum Deutſchen Hauſe. Fabrikant 
Kennel a. Zerkow, Kommiſſionär Prausnitz a. 12 die Kaufleute 
Friedländer a. Neutomiſchel u. Büchler a. Breslau, Fabrikant Kramm 
a. Schwiebus. 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, den 28. Oktober 1879. (Telegr. Agentur.) 


Weizen flau Not. v. 27. Spiritus flau Not. v. 27. 
Oktober. ⸗Novbr. 227— 231 50 loko 56 50 56 80 
April⸗Mai 238 — 241 50 Oktober 56 30 56 70 
Roggen matter Oktbr.⸗Novbr 56 30 56 70 
Oktbr.⸗Novbr. 161 501161 50 Novbr. Dezember 56 40 56 90 
November.⸗Dezbr. 162 — 162 50 April⸗Mai 8 700 59 30 
April⸗Mai 168 751170 — . Hafer — 

Rüböl feft Oktbr.⸗Novpbr. 139 — 139 50 
Oktbr.⸗Nopbr. 54 — 53 80 Kündig. für Roggen 300 400 
April⸗Mai 56 30 56 301 Kündig. für Spiritus 30000) 40000 


Märkiſch⸗Poſen E. A 22 80] 23 — ] Ruſſ.⸗Bod.⸗Kr.⸗Pfdb 77 10 77 — 
do. Stamm⸗Prior. 95 75 95 25 | Poln 5proz. Pfandbr. 63 30 63 — 
Köln⸗Minden E. A. 142 —.142 40 Pos. Provinz B. A. 107 25/107 40 


ige E. A. 146 50148 — | Lowirthſchftl. B.⸗A. 63 —| 60 30 
Oberſchleſiſche E. A. 166 901165 30 J Poſ. Sprit⸗Akt.⸗Geſ. 45 — 48 — 
Kronpr. Rudolf.⸗B. 59 10 58 75 Reichsbank. 153 80153 — 


Oeſterr. Siberrente 60 10 60 10 | Disk. Kommand.⸗A. 170 101168 — 


Ungar. Goldrente 82 50| 82 90 | Königs⸗u. Laurahütte 92 80) 91 60 
auf Anl. 1877 88 900 88 60 | Poſen. 4 pr. Pfandbr. 97 50 97 60 
Ruſſ. Orientanl. 1877 60 20 60 — 


Nachbörſe: Franzoſen 456,—, Kredit 464,— Lombarden 136,50. 


Ga — Eiſenb. .. 103 75 103 50 Rumänier 43 75 42 60 


taliener 
merikaner 


Fondsſt. feit 


Stettin, den 28. Oktober 1879. (Telegr. Agentur. 
Weizen niedriger Not. v. 27. ot. v. 27. 
lof. 56 25 55 25 


oko — — — — Frühjahr 
Oktbr.⸗Novbr. 227 — 242 50 Spiritus flau 
hiahrn 233 — 236 —loko 56 — 56 50 
ober niedrigen 3 Oktober 500 56 — 
0 — — — — [Novbr.⸗Dezember 55 50 56 — 
Oktbr.⸗Novbr 156 — 156 — Frühjahr 58 50| 59 — 
Frühjahr 162 501164 — [Hafer —. 
Nüböl feit etroleum —, 
per Oktober 53 50 52 25 J Oktober 8 — 8— 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 38. Oktober 1879. [Amtlicher Börſenbericht.] 

Roggen, Gek. —.— Ctr. Kündigungspreis —.— per September 
eptember-Dftober —.— Oktober⸗November —.— November⸗ 
Dezember —.—. 

Spiritus (mit ah) Gekündigt —— Ltr. Kündigungspreis 56,40 
Oktbr. 56,30 —56,50 Novbr. 56,20 —56 1 25 Dezbr 56,20—56 Jan. 56,20 
Februar —.— März April⸗Mai 57,— — Loko Spiritus 
ohne Faß. 

Poſen, 28. Oktober 1879. (Börſen⸗Bericht.] Wetter: trübe. 
Roggen ohne Handel, Septbr. — Gd., Septbr.⸗Oktbr. —.— Br. 
Spiritus Gekd. —— Ltr. e 56,40 Oktober 

55,80 bz. Gd. — November. 55,80 — bez. Gd. — Dezember. 55,80 — 
bz B. November. Dezember 56,60bz. Januar 55,80 — bez. Br — April 
56,90 bez. Gd. Mai 57,50 bez. Gd. Loko ohne Faſt —— G. 

Die 1 für Spiritus, für den 27, d. Monat lauteten: 
Oktober 56,30--56,40 Mk. — November 56,20 — Dezember 56,20 
Fanuar 56,20 — Februvr —.— Mürz — April-Mai 57,20 


Produltten-Vörſe. 


Bromberg, 27. Oktober. (Bericht von M. B. Zippert.) 
Wetter: bedeckt, morgens + 7 Grad. 

Weizen: behauptet, 180 — 220 Mark, feinſter über Notiz. — 
Roggen: seit 150—160 Mark. feinſter über Notiz. — Hafer: kleine 
Zufuhr, 120 — 135 Mark. — Gerſte: ruhig, bei größerem Ange⸗ 
bot von untergeordneter Waare, 130—150 Mark feine Brauwaare 
begehrt und über Notiz bei: — Erbſen: ohne Angebot. 

Alles pr. 1000 Kilo ab Bahn je nach Qualität. 

Spiritus: 54,20 Mark per 10,000 LiterdCt. 


Breslau, 27. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen: (per 2000 Me.) hoher. Gef. 2000 Itr. Abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, per Oktober 169 Gd. — Br. per Oktober⸗No⸗ 
vember und per November Dezember 167—169,— bez. per Januar⸗Fe⸗ 
bruar 170 Br. per April-Mai 171—173 bez — Weizen: 220 Gd. Oktober⸗ 


November 220 Gd., per April⸗Mai 259 bez. Hafer: Gek. — Etr. 
135, — Br. per Oktober = November 135,.— Br., per Nov.⸗Dezember 
136 Br., per April Mai 147 bez. — Raps: 235 Br., — per Oktober⸗ 


Dezember 240 Br. — Rüboͤl: feſt. — Gef. — Ztr, — Loko 54,50 Br. 
— Oktober 53,50 B. 53 © per Oktober⸗November 53,— B. November⸗De⸗ 
mb.53,50 B. 53 G Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar 54,—B April⸗ 

ai 54,— Br. 53,50 G. — Petroleum per 100 Kar. loko 2850 
Br. — per Oktober 28,50 Br. per Oktober - Dezember 29. — Br., 
Spiritus: im Berlanfe IS Gef. —— Ltr Loko —— per Oktober 
57,—10 bz. u Gd per Oktober ⸗ November 57,20 Gd. — Br. per 
November = Dezember 57,50 Od u B. per Dezember⸗Januar —— G. 
u. Br., — Sanuar-Februar „— bez. — April = Mai 59,— bez., u. Gd. 
Mai⸗Juni 59,50 Gd., Juni⸗Juli 61,— bez. 

Zink: Seit letzter Notiz ſchleſiſche Vereinsmarke 18,20 M. bez. 


erbsthätigfeit fortdauernd laſtenden Drud haben die Ausgabeb c.! verſtändlich gegen dieſes Alinea ſtimmen.—— Bei der Abſtim⸗ Die Börſen⸗Commiſſion. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


ä— — —— — — 
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